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Kleine Anfrage 787 
der Abgeordneten Lars Hünich (AfD-Fraktion) und Fabian Jank (AfD-Fraktion) 

an die Landesregierung 

Nachfrage zur Kleinen Anfrage Nr. 712, Drucksache 8/1862: Prüfkriterien für Honig 
aus Drittländern 

Der Deutsche Berufs- und Erwerbsimkerbund gab 30 Honigproben in ein Labor in Estland. 
Dort wurden die Proben mit der bisher in der EU nicht zugelassenen DNA-Analyse unter-
sucht. „Demnach waren 80 % der Proben mit Honig aus aller Welt als ‚nicht den EU-Honig-
Richtlinien entsprechend‘ eingestuft worden – es war mit billigem Pflanzensirup gestreckter 
Honig.“1  
Eine Dokumentation des ZDF, gesendet am 5. August 2025 zeigte, wie als Händler getarnte 
Reporter Verbindung zu einem chinesischen Hersteller von Zuckersirup knüpften, welcher 
das technische Know-how besaß, Sirup herzustellen, der durch NMR-Spektroskopie nicht 
erkannt werden kann. 
Eurofins berichtet auf ihrer Homepage, dass Honig zu den Top Ten der am meisten gefälsch-
ten Lebensmittel gehört. Honig kann gestreckt und unreif geerntet werden. Bienen kann 
man während des Tracht-eintragens mit Sirup füttern, was die Honigmenge steigert. Außer-
dem können Etiketten gefälscht werden.2  
Die Ukraine entwickelt sich durch großzügige Zollabkommen zum Hauptexporteur von Ho-
nig nach Deutschland. Auf dem deutschen Großmarkt sind die Handelspreise durch den 
Vertrieb der gepanschten Billigware von fünf bis sechs Euro pro Kilogramm noch vor zwei 
Jahren auf aktuell rund zwei Euro gefallen. Die Kosten eines deutschen Imkers liegen aber 
bei sieben Euro pro Kilo.3  
 
Mit diesem Hintergrund stellen wir folgende ergänzende Fragen an die Landesregierung: 

1. Ist es aufgrund der offensichtlichen Praktik und Möglichkeit der Einfuhr gepanschter 
Ware in naher Zukunft vorgesehen, Änderungen an den „schwerpunktmäßig einge-
setzten“ Analysemethoden vorzunehmen? 

 
1 Vgl. „Berufsimker schlagen Alarm: Fälschungen im Honigglas“, in: https://www.faz.net/aktuell/wirt-
schaft/mehr-wirtschaft/berufsimker-schlagen-alarm-supermarkt-honig-ist-oft-gestreckt-110033858.html 
(08.10.2024), abgerufen am 20.11.2025.  
2 Vgl. „Authentizitätsanalyse von Honig“, in: https://www.eurofins.de/lebensmittel/branchen/honig-und-bie-
nenprodukte/honig-authentizitaet/, abgerufen am 20.11.2025. 
3 Vgl. „Berufsimker schlagen Alarm: Fälschungen im Honigglas“, in: https://www.faz.net/aktuell/wirt-
schaft/mehr-wirtschaft/berufsimker-schlagen-alarm-supermarkt-honig-ist-oft-gestreckt-110033858.html 
(08.10.2024), abgerufen am 20.11.2025.  
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2. Die Anzahl der Delikte pro Drittland unterscheidet sich nach Beanstandungsquote und 
Qualitätsmangel zum Teil stark. Ihren Aussagen zufolge werden Probennahmestrate-
gie und Analytik risikoorientiert an bekannte und zu erwartende Risiken angepasst. 
Welche Strategien und zu erwartende Risiken sind das im Einzelnen, bezogen auf 
Honigproben der Länder Brasilien, China, Guatemala, Kuba, Mexiko, Neuseeland, 
Türkei, Ukraine und Uruguay? 

3. Das Risiko, in Honigproben aus Drittländern Arzneimittelrückstände zu finden, basiert 
darauf, dass dort die Behandlung von Bienen mit Antibiotika zum Teil noch erlaubt oder 
üblich ist.4 Wird jede Einfuhr aus Drittländern beprobt und auf Rückstände von in der 
EU verbotenen Substanzen geprüft? 

4. Weil Honig aus Drittländern verfälscht wird, können stark verminderte Preise auf dem 
europäischen Markt realisiert werden. Welche Ideen verfolgt die Landesregierung, um 
Honigproduzenten in Brandenburg zu unterstützen? 

 
 

 

 
4 Vgl. „Antibiotika-Rückstände in Honig und Bienenprodukten“, in: https://www.qsi-q3.de/news/antibiotika-
rueckstaende-honig-bienenprodukte/ (16.04.2024), abgerufen am 20.11.2025.  
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